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| für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: | 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


No. J. 


Mittwoch den 3 Januar 1694. 


XII. Jahrg. 


„Illuſtrirten Sonntagsblatt“, 2 Mark das Viertel⸗ 
jahr incl. Abtrag oder Poſtproviſion, werden fortdauernd gern 
entgegengenommen, 


für die Stadt Culmſee 


durch Herrn Kaufmann Haberer dajelbit. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 1. 


* Dr Allerhöchſte Erlaß vom 4. Januar 1882 
und die Liberalen. 
Großer Jubel erfüllt gegenwärtig die Liberalen bis in die 


Reihen der radikalſten Demokratie hinein. Die Verfügung des 
preußiſchen Minifters des Innern, durch welche der Allerhöchſte 


Erlaß vom 4. Januar 1882 wieder in das Gedächtniß der 
Beamten zurückgerufen wurde, hat dieſes Wunder bewirkt; fie 
iſt faſt wie ein liberaler „Sieg“ 1 worden. Der im 


Volke total diskreditirte Liberalismus uf dieſe Verfügung 


wie auf eine überirdiſche Hilfe, die ihn noch einmal vor feinem 


Ende auf die geträumte ſtolze Höhe führen werde. Es ſei der 


8 „erſte Schritt“ gegen die Konſervativen, ſo heißt es in jenen 


Kreiſen, dem bald noch weitere folgen müßten, und in dieſer 


5 1 frohen Hoffnung veröffentlicht ſchon der Führer der neuen Ord⸗ 


nungspartei eine Proſkriptionsliſte mit den Namen nicht blos 
preußiſcher, ſondern auch ſächſiſcher, mecklenburgiſcher ꝛc. Beamten, 


Ar die alle wegen ihrer „Oppoſition“ als Reichstagsabgeordnete dis⸗ 
Fziplinirt werden müßten. 


Der Liberalismus wünſcht alſo eine Vergewaltigung der 


85 Konſervativen; er iſt der Meinung, Kaiſer und Reich werden 


ſich in den Dienſt der liberalen Parteiintereſſen ſtellen. 
lliberal find die Anſchauungen und Forderungen, die aus Anlaß 


Echt 


der miniſteriellen Kundgebung zu Tage treten, und wer aus 


denſelben lernen will, der hat die beſte Gelegenheit dazu. 


Was werden die Konſervativen dazu ſagen, daß der 1882er 


Erlaß nun gegen fie in Anwendung kommen fol? 


lag, zu weiteifern ſchien. 


Das war 
die ſchadenfrohe Frage, die durch die liberale Preſſe ging. Die 
Antwort iſt bereits von verſchiedenen Seiten erfolgt: Die Kon⸗ 


25 ſervativen bleiben ihrer chriſtlich⸗monarchiſchen Weltanſchauung 


treu; ſie bekennen ſich heute wie vor 12 Jahren zu dem Aller⸗ 
hochſten Erlaß aus vollſter Ueberzeugung und haben keinen Grund, 


a deſſen erneute Publikation zu fürchten. 


Wie die liberale Preſſe einſtimmig hervorhebt, ſoll ſich die 
Verfügung des Herrn Grafen von Eulenburg gegen die Agita⸗ 
tion konſervativer Beamten richten; insbeſondere ſoll über den 


Häuptern derjenigen politiſchen Beamten, die Mitglieder des 


Bundes der Landwirthe find, das Damoklesſchwert ſchweben. 
Was nun das „Agltiren“ betrifft, jo iſt bisher der Liberalis⸗ 
mus noch den Beweis dafür ſchuldig geblieben; wüßte er Namen 
zu nennen, je hätte man von jener Seite zweifellos längſt 
freudig denunzirt, wie das bekanntlich ebenfalls gegen einen 
Landrath feinerzeit bei der Arnswalder Nachwahl mit Erfolg 


geſchah. Dieſe liberalen Anſchuldigungen werden ſich alſo, wenn 
näher zugeſehen wird, als völlig haltlos erweifen, und aus dieſem miniſters, des Kultusminiſters und des Finanzminiſters entgegen, 


Ein feyriſches pirndl. 


Novelette von M. Paar. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 


Hans machte deshalb auch keine Miene, eine Annäherung an 
die Gruppe junger Mädchen zu ſuchen, welche im Nebenzimmer g 


plaudernd ſtand und jeden männlichen Ankömmling mit kritiſchen 
Blicken prüfte. 


Nur eine feſſelte unwillkürlich ſeinen Blick, ſo wie man ein 


hübſches Bild betrachtet. Sie ſtand etwas bei Seite und blätterte 


offenbar gedankenlos in einem der Prachtwerke, welche auf den 


Tilichchen des kleinen Salons herumlagen, wobei fie das Köpfchen 


tief herabneigte. Hans konnte gerade ihr reizendes Profil ſehen 
und es entging ihm nicht, daß die ihm zugekehrte Wange mit 
einer tofigen Gluth bedeckt war, die mit dem Kranz natürlicher 
halboffener Heckenroſen, welcher auf ihren krauſen braunen Haaren 
Wie lieblich kontraſtirte zu dieſem 
dunkeln Köpfchen das elfenbeinweiße Seidenkleid, das die bieg⸗ 


ſiame Geſtalt jo keuſch umſchloß. Wider Willen wurde der junge 


Auge 


Mann durch die Erſcheinung immer mehr gefeſſelt. Wo hatte 
er doch dieſes Profil bereits geſehen? 55 R 


Da hob fie plötzlich energiſch das Haupt und warf mit 


einer heftigen Handbewegung die in's Geficht gefallenen Löckchen 


zurück, als ob ſie einen unangenehmen Gedanken verſcheuchen 
wollte. Nun wandte ſie ihm das Geſicht voll zu, aber im ſelben 
bedeckte es ſich auch mit Todtenbläſſe. Träumte er? 
Dorfkind plötzlich in eine Prinzeſſin verwandelt? —- 


War 


Kein Zweifel, dieſe erblichenen Lippen hatte er heute gefüßt — 


155 yet kennen wohl bereits Ihre Hausgenoffin, Herr Doktor?“ 
r 


er jetzt plötzlich die Stimme der Baronin neben ſich ſagen. 


Ungenitt ſchob die joviale ältere Dame ihren Arm in den des 


des 
war, ſich von ihrem Platz zu rühren. „Aber, mein Gott! Kind, 


was iſt Ihnen denn?“ fuhr die Dame zu dieſer gewandt, fort, 
„Sie erſchrecken mich wahrhaft durch Ihre Bläſſe.“ 


gen Mannes und zog ihn zu Ref, welche unter der Wucht 
unerwartet über ſie hereinbrechenden Unheils nicht im Stande 


gegenſtandslos. 

Erhebt indeſſen der Liberalismus den Anſpruch, als aus⸗ 
reichender Grund zu einer erwünſchten Maßregelung der Land⸗ 
räthe ſolle deren bloße Mitgliedſchaft zu dem Bunde der Land⸗ 
wirthe erachtet werden, ſo iſt das eine Forderung, die die Re⸗ 
gierung ſchon im Inſereſſe des inneren Friedens ablehnen muß. 
Wir haben ſchon hervorgehoben, daß gerade die Betheiligung der 
Landräthe an der Führerſchaft des genannten Bundes dem inne⸗ 


Abonnements auf die „Thorner Preſſe“ mit dem Grunde iſt die Publikation des preußiſchen Miniſterpräſidenten N 


ren Frieden nur fördetlich iſt. Würden die Landräthe gezwun⸗ 


leiden⸗ 
über⸗ 


gen, ſich zurückzuziehen, fo würden nichtkonſervative, 
ſchaftlichere, rückſichtsloſere Elemente die Führung 
nehmen und dann würden demagogiſche Erſcheinungen, 
jetzt zu den Seltenheiten gehören und die nach weiterer kon⸗ 
ſervativer Schulung veiſchwinden werden, allgemein an der 
Tagesordnung ſein. 

Es hat ſich ja nun freilich bei den letzten Reichstagsdebatten 
gezeigt, daß unſer leitender Staatsmann im Reiche heute noch 
glaubt, die landwirthſchaftliche Bewegung ſei ein Produkt der 


welche nur die Erledigung laufender Sachen betrafen. Alle 
Schlüſſe, die auf ein Fallenlaſſen der Reichsſteuerreform gemacht 
wurden, ſind falſch, ebenſo falſch iſt, was über die durch Se. 
Majeſtät erfolgte Beilegung einer Verſtimmung zwiſchen dem 
Reichskanzler und Finanzminiſter verbreitet wird. a 

Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ erfährt, daß künftighin der weſent⸗ 
liche Inhalt der Bundesrathevorlagen, ſoweit ſie nicht 
aus beſonderen Gründen ſecret gehalten werden müſſen, gleich⸗ 
zeitig mit ihrer Vertheilung an die Mitglieder des Bundesraths 
durch den „Reichsanzeiger“ bekannt gegeben werden ſoll. Es 


ſollen damit die Unzuträglichkeiten abgeſtellt werden, welche die 
Veröffentlichung privater, ſei es verfrühter, ſei es inkorrekter 


die 


Auszüge aus den Vorlagen zur Folge hatte. 
Der „Reichsanzeiger“ macht folgende Mittheilungen: Der 
Handels vertrag mit Serbien it am Sonnabend im 


Auswärtigen Amt ratifizirt worden und tritt mit dem 1. Januar 


Agitation. Wir ſtehen nicht an, eine ſolche Anſicht für geradezu 


verhängnißvoll zu erklären. Ebenſo wie die antiſemitiſche hat auch 


die agrariſche Bewegung völlig ſpontan ſich entwickelt und ebenſo 


wie jene wird dieſe nur dann eingedämmt werden können, wenn 
deren berechtigte Forderungen erfüllt werden. Statt alſo dieſen 
volksthümlichen Regungen, wie es liberalerfeits gefordert wird, 
durch ſtaatliche Machtmittel entgegen zu treten, ſollte die Regie⸗ 
rung ſich an deren Spitze ſteken und ſie würde in dieſem Falle 
unüberwindlich fein. 


und konſervative Preßäußerungen nicht nur dann ſich vorlegen 


haben. Wie wenig 


Blätter den Konſervativen gegenüber verfahren, zeigt 


1894 in Kraft. — Da der deutſch⸗rumäniſche Handels⸗ 
vertrag zur Zeit noch der Berathung ſeitens der rumäniſchen 
Kammern unterliegt, ſo werden die beiden Regierungen vom 1. 
Januar 1894 ab gegenſeitig die in dem Vertrage verabredeten 
Zollſätze thatſächlich proviſoriſch in Anwendung bringen. — Was 
den Handels vertrag mit Spanien anbetrifft, jo iſt 


| ein weiteres Proviſorium beabſichtigt, wonach vom 1. bis 31. 
Januar k. Is. gegen volle Meiſtbegünſtigung der deutſchen Einfuhr 


in Spanien Deutſchland für die Zeit des neuen Proviſoriums neben 
dem Minimaltarif auch alle von ſpaniſcher Seite irgend einem 
dritten Lande eingeräumten Zollbegünſtigungen mitgenießen wird. 


Eine entſprechende Erklärung wird noch vor dem 1. Januar n. 

Um zu ſolchen Ueberzeugungen zu gelangen, müßten freilich 
die maßgebenden Kreiſe aufhören, ihre Informationen faſt aus: | 
ſchließlich aus liberalen oder aus offiziöſen Zeitungen zu ſchöpfen, 


Is. in Madrid vollzogen werden. 
Nachdem die Kabelverbindung an der weſtafrikaniſchen Küſte 
wieder hergeſtellt, iſt in der Nacht zum Sonnabend folgendes 


a l Telegramm aus Kamerun beim Auswärtigen Amte in Berlin 
zu laſſen, wenn es gilt, „abſchreckende Beiſpiele“ zur Hand zu 


ſchon der Umſtand, daß in deren Spalten noch heute die Lüge 
fruktiſizirt wird, der vorjührige konſervative Parteitag habe auf 
Ahlwardt ein Hoch ausgebracht und habe beſchloſſen, Demagogie 


zu treiben. 


unſerer Partei und die ungezügelte Herrſchſucht des Liberalis⸗ 


mus faßt unverhüllt hervorleuchten, 
Kreiſen doch ein wenig ſtutzig machen und Zweifel darüber 


ſollten in maßgebenden 


wie fie die liberale und offiziöſe Preſſe als unfehlbare Weis⸗ 
heit zum Beſten zu geben liebt, witklich zutreffend und ob die 


daran geknüpften Rathſchläge wirklich gut und ehrlich gemeint ſein 


können. 


Volitiſche Tagesfhan. 


ehrlich die liberalen und die offiziöſen 
allein 


eingetroffen: „Da Telegramm nicht angekommen, wiederhole 
ich: Am 15. haben 60 Dahome⸗Soldaten der Polizeitruppe 
nebſt 40 bewaffneten Weibern revoltirt, nachdem ſie heimlich 
Munitionsſchuppen erbrochen und die Geſchütze, meiſten Ge 
wehre und viele Munition okkupirt hatten. Vierzig Soldaten 
blieben treu. Nach fünfzehnſtündiger Gegenwehr mußten wir 


‚N a Gouvernementsbeamte und das zur Hilfe geeilte Vermeſſungs⸗ 
Die gegenwärtigen Auslaſſungen jener Preſſe, aus denen 


der ganze Haß gegen die chriſtlich⸗monarchiſche Weltanſchauung Weißer und ein treu gebliebener Polizeiſoldat getödtet, ein ans 


kommando uns wegen Munitionsmangels zurückziehen. Ein 


derer Weißer verwundet; Faktoreien unverſehrt. S. M. Kreuzer 
„Hyäne“ kam am 21. von einer Erholungsreiſe von San 


| Thomé zurück. Die Geſchütze, viele Munition und Gewehre find 
erwecken, ob die Darſtellungen des „wahren“ Konſervatismus, 


zurückerobert; Geſammtſchaden an Regierungseigenthum etwa 
20 000 Mark. Da meuternde Dahomes in den Buſch geflohen 
find, iſt beſtändiger Wachtdienſt erforderlich.“ — Es ift ſofort 
ein weiteres Kriegsſchiff nach Kamerun abgeſandt worden. — 


Nach einem weiteren Telegramme aus Kamerun iſt bei der 
Meuterei der eingebornen Polizeitruppe Aſſeſſor Riebon geibdtet 


worden. 


Zu den vielen Miniſter⸗Audienzen beim Kaiſer 


am 28. d. Mts. bemerkt die „Kreuz⸗Zeitung“, Se. Majeſtät 
nahm wie üblich die Vorträge des Reichskanzlers, des Kriegs⸗ 


„Mir iſt nicht gut — ich möchte nach Hauſe gehen“ — 
ſtammelte dieſe faſſungslos. x 

Inzwiſchen hatte Hans ſeine gewohnte Ruhe wiedergewonnen. 
„Es wird nichts von Bedeutung ſein, gnädige Frau,“ ſagte er 
ruhig, dem ängſtlich fragenden Blick der Baronin begegnend. 
„Die heiße Zimmerluft erregt im Sommer leicht ſolche Anfälle. 
Wenn Sie, mein gnädiges Fräulein, mir, dem Arzte (er be⸗ 
tonte das Wort) geſtatten wollten, Sie einige Augenblicke in's 
Freie zu führen, jo glaube ich, Ihnen verbürgen zu konnen, 
daß Sie ſich in Kurzem wieder völlig munter fühlen werden.“ 

Während er dieſe Worte an Reſi richtete, hatte er bereits 
ihren Arm ergriffen, und da das junge Mädchen ſich willenlos 
fortziehen ließ und die Baronin dem Arzte gegenüber keinen 
Einwand erhob, ſo geleitete er es durch eine offenſtehende Glas⸗ 


Bei der Verjagung der Meuterer wurden vom Gou⸗ 
vernement der Krankenwärter Siegert und Gefreiter Steinede, 
ferner der Faktoriſt Hatthuſen verwundet. Die Verwundeten find 
außer Gefahr. Von den Meuterern, die erhebliche Verluſte er⸗ 


litten, find vier gefangen und gehängt worden. — Laut tele⸗ 


Lauf, bekanntermaßen eine der wirkſamſten, 


weiblichen Ber: 


theidigungsmethoden. 


thür nach dem Garten, der feſtlich mit bunten Lampen geſchmückt, 


aber augenblicklich noch völlig leer von Gäſten war. Auf einer 
Bank, die zwar nicht verſteckt, aber doch ſo entfernt vom Hauſe 
ſtand, daß Niemand dort ihr Geſpräch belauſchen konnte, bat er 
fie nlederzuſitzen, was fie auch willig that, und blieb dann ſelbſt 
in gedankenvollem Schweigen vor ihr ſtehn. 

Wie war fie verwandelt! An Stelle 
muthes Furcht und Zittern! . 

Auch fein Herz ſchlug merklich lebhafter als gewöhnlich. Er 
ſchämte ſich das Opfer einer ſo durchſichtigen Komödie geworden 
zu fein und mehr noch der Zärtlichkeit, zu der er ſich hatte hin⸗ 
reißen laſſen. \ 

So verharrten ſie denn Beide für einige Minuten wortlos 


des kecken Ueber⸗ 


Hans war denn auch ſo beſtürzt, daß er beſchwörend ihre 
Hand ergriff und ſie zu beruhigen ſuchte. 

„O, ich bir ſo unglücklich!“ kam es endlich in den tra⸗ 
giſchſten Tönen der Verzweiflung von Reſis Lippen. N 

„Aber dazu haben Sie durchaus keine Urſache,“ betheuert 
Hans. 0 

„O doch!“ gab ſie unter Schluchzen zur Antwort. „Sie 
müſſen mich ja verachten, mein Benehmen war viel zu frei für 
eine junge Dame, ich weiß es ganz genau, aber ich thats ja 
auch nur, damit Sie die Verkleidung nicht merken ſollten.“ 

„Ja, warum haben Sie denn dieſe Verkleidung eigentlich 
angelegt?“ frug Hans lebhaft. 

Reſi hob zum erſten Male ein wenig das Köpfchen. 

„Weils Mode iſt,“ ſagte ſie noch immer mit tragiſchem 
Accent. „Die Stadtmädeln tragen hier alle das ſteyriſche 
Koſtüm.“ ? 1 


Jetzt ging Hans ein Licht auf. Einen Augenblick machte 


er ein ganz verblüfftes Geſicht, dann brach er in ein helles 


einander gegenüber, endlich ſagte Hans, halb unwillig, halb be⸗ 
luſtigt: „Eines wird ja wohl den Anfang zur Verſtändigung 
machen müſſen, und da ich ein gewiſſes Recht auf eine Erklärung 

| 


Ihrerſeits zu haben glaube” — 
Ein Aufſchluchzen Rfis unterbrach ihn. 
„Ich bitte, gnädiges Fräulein, regen Sie ſich doch nicht 
unnöthig auf,“ ſagte er freundlich. 


gar nicht übel, daß Sie mich zum Beſten hielten.“ 


Statt aller Antwort ließ Reſi ihren Thränen jetzt freien 


1 


„Ich nehme es Ihnen ja 


5 


Lachen aus. 

„Und wir haben Sie deshalb für die Magd gehalten! Das 
iſt köſtlich!“ rief er. 

„Natürlich,“ erklärte jetzt Reſi mit verändertem Ton, „Sie 
ſelbſt find an der ganzen Konfuſion ſchuld.“ Ihr Geſichtchen 
hatte fi wieder erhellt; da er lachte, konnte er jo ſchlecht nicht 
von ihr denken. „Ich mußte ja gleich das Gepäck tragen helfen 
und die Kleider und Stiefel reinigen —“ 

„Fräulein Reſi!“ unterbrach er fie entſetzt. Daran hatte 
er gar nicht mehr gedacht. . 

„Und den Knopf annähen und den Ueberzieher tragen —“ 
fuhr fie unbarmherzig fort. Das Gefühl, ſich plötzlich im Vor⸗ 
theil gegen ihn zu wiſſen, gab ihr die alte Munterkeit zurüd. 
Ja, nun war die Reihe an ihn, beſchämt zu fein. Aus Llebens⸗ 


würdigkeit hatte fie die ihr aufgenöthigte Rolle übernommen, 


weil kein dienſtbarer Geiſt zur Stelle war, und er konnte ſich 


2 


graphiſcher Meldung an das Oberkommando der Marine find 
in dem am 20. Dezember in Kamerun ſtattgehabten Gefecht die 
Matroſen Stange und Opitz von S. M. S. „Hyäne“ verwun⸗ 
det, befinden fich jedoch außer Gefahr. — Die „National⸗Ztg.“ 
bemerkt zu den Vorgängen: Zu einer Meuterei von ſchwarzen 
Polizeiſoldaten und Weibern gegen die deutſche Autorität könnte 
es ſchwerlich gekommen ſein, wenn nicht vorher in der Behand⸗ 
lung der Eingebornen arge Fehler begangen worden; und daß 
dieſe ſich „heimlich“ der Kanonen und der Munition bemächtigen 
konnten, iſt, wie man auch ohne Kenntniß der Einzelheiten ſagen 
darf, ein Skandal. 

Im Kongogebiet hat der Siegeszug der Kongotruppen 
eine Unterbrechung erfahren, welche beweiſt, daß die Macht der 
Araber keineswegs gebrochen iſt. In Zanzibar find Briefe aus 
dem Manyemalande eingetroffen, wonach die Belgier bei Kaongo 
von den Arabern geſchlagen worden find. Kaongo, am oberen 
Kongo weſtlich vom Tanganyikaſee gelegen, war von Kapitän 
Pouthler erobert. Hier hat man Emins letzte arablſche Frau 
und ſeinen inzwiſchen verſtorbenen Sohn gefunden. 

Der franzöſifch⸗ſpaniſche Handels vertrag 
iſt am 30. in Form eines gegenſeitig ausgetauſchten Schreibens 
zwiſchen dem Miniſterpräfidenten Caſimir Perier und dem 
ſpaniſchen Geſandten in Paris, Caſtillo, abgeſchloſſen worden. 
Spanien gewährt danach Frankreich für das Jahr 1894 als 
modus vivendi mit dreimonatlicher Kündigungefriſt die Vortheile 
der Verträge, welche am 1. Januar 1894 in Kraft treten, 
ſowie im Laufe des Jahres 1894 eingegangen werden. Frank⸗ 
reich wendet auf Spanien für das Jahr 1894 den Minimal⸗ 
tarif an und hebt das Verbot der Einfuhr ſpaniſcher Früchte 
und friſcher Gemüſe nach Algier auf, ausgenommen die aus 
Weintrauben hergeſtellten Produkte. b 

Wie aus Angoulsme gemeldet wird, find ſämmtliche wegen 
des Blutbades in Aigues⸗Mortes Angeklagten frei⸗ 
geſprochen worden. Nur einige Pariſer Morgenblätter be⸗ 
ſprechen das freiſprechende Verdikt der Geſchworenen. Der 
Korreſpondent des „Figaro“ findet daſſelbe verblüffend und 
meint, es würde von allen unpartetiſchen Gemüthern verdammt 
werden. „Libre Parole“ und „Intranfigeant“ billigen dagegen 
die Freiſprechung, welche das „Journal des Debats“ damit er⸗ 
klärt, daß die Geſchworenen ungewiß darüber geweſen ſeien, ob 
ſie die wahren Schuldigen vor ſich hätten. — Der „Matin“ 
meint, die Anweſenheit des italieniſchen General-Konſuls bet dem 
Prozeſſe in Angoulsme habe gewiß weſentlich zu der Entſcheldung 
der Geſchworenen beigetragen. — Der ſozialiſtiſch⸗boulangiſtiſche 
Deputirte Mery hat eine Liga zum Schutze der nationalen Arbeit 
gegründet mit der Deviſe: „Keine fremden Arbeiter in 
unteren Werkſtätten, keine fremden Erzeugniſſe in unſeren Ge⸗ 
ſchäften.“ 

Aus Melilla meldet der „Temps“, von dem dortigen 
Erpeditionstorps würden eheſtens 13000 Mann in die Heimath 
zurückkehren und nur 9000 Mann unter dem Kommando des 
Generals Marcias daſelbſt verbleiben. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Ri o 
de Janeiro vom 22. v. Mts. ſoll Admiral de Gama beab⸗ 
ſichtigen, die Regierungstruppen bis zur Ankunft der Inſur⸗ 
gentenzüge aus dem Süden hinzuhalten und dann Rio de 
Janeiro anzugreifen. Die Lage Gama's wäre kritiſch, derſelbe 
könne nicht mehr 10 Tage Widerſtand leiſten. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Dezember 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
werden ſich am Neujahrstage von der Wildparkſtation vormittags 
mittels Sonderzuges nach Berlin begeben, um dem Gottesdienſte 
in der hieſigen Schloßkapelle beizu wohnen und ſpäter die Gratu⸗ 
lations-Cour im königl. Schloſſe entgegenzunehmen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr 
40 Min. von Kiel abgereiſt. Ihre Königliche Hoheiten der Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich, der Großherzog von Heſſen und die 
Prinzeſſin Alix hatten Se. Majeſtät zum Bahnhof begleitet. 
Abends 9 Uhr traf Seine Majeſtät der Kaiſer wieder in 
Potsdam ein. 

— Heute Vormittag um 8 / Uhr begaben ſich Ihre Majeſtäten 
der Kalſer und die Kaiſerin nach der Friedenskapelle zu Potsdam, 
um dort das heilige Abendmahl zu empfangen. Kurz nach 1 
Uhr empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den aus Wien zurückge⸗ 


ihr gegenüber ſo weit vergeſſen! Es überlief ihn heiß, als er 
an die Szene oben auf dem Felsplateau dachte. 

„Gnädiges Fräulein, können Sie mir vergeben,“ bat er 
wie ein reumüthiger Sünder. Was fie vergeben ſollte, erör— 
terte er diskreter Weiſe nicht, aber daß ſie ihn verſtand, bewies 
ihr glühend⸗s Erröthen. . 

„Ich war ganz aus Rand und Band,“ verficherte fie treu⸗ 
herzig, einer direkten Antwort ſchlau ausweichend. „Aber wenn 
man immer eine ängſtliche Mama hinter fich ſtehen hat, die 
von der Ueberzeugung beſeelt iſt, ich müßte ſofort auf irgend 
eine Weiſe verunglücken, wenn ſie mich aus den Augen läßt, 
und man iſt dann einen ganzen Tag allein und frei —“ Sie 
ſtockte, doch weil er ſchwieg, fuhr fie mit einem reizenden, etwas 
verlegenen Lächeln fort: „Thorheiten braucht man ja deswegen 
noch nicht zu begehen, aber es iſt ſehr verführeriſch, wenn ſich 
eine ſo ſchöne Gelegenheit dazu bietet.“ 

„Natürlich iſt es das,“ ſagte Hans, ſie träumeriſch an⸗ 
ſehend. Er war ganz im Bann von ihrer Lieblichkeit. „Und 
Sie verzeihen alſo und dulden uns noch ferner als Hausgenoſſen, 
obgleich wir uns ſo wenig paſſend eingeführt haben?“ 

Reſi nickte lächelnd. „Ja, wenn Sie mich mit mehr Reſpekt 
behandeln wollen —“ ſagte ſie ſchelmiſch. 

Da zog er ihre Hand an ſeine Lippen und küßte ſie ſo 
ehrfürchtig, als ob das junge Mädchen eine Königin wäre. 

Merkwürdigerweiſe hatte dieſer Kuß eine ähnliche Wirkung 
wie der andere, an den Beide nicht denken wollten und den fie 
doch nicht vergeſſen konnten, nur daß dieſe Wirkung ſich in ge⸗ 
meſſeneren geſellſchaftlichen Formen bewegte. Reſi wurde ver: 
legen, erhob ſich und meinte, es ſei Zeit, wieder in das Haus 
zurückzukehren. 

Wirklich war man dort auch ihretwegen beunruhigt. Auf 
der Schwelle des Gartenſaals traten ihnen die Wirthin und Frau 
Geheimrath Raſch entgegen, die gerade nach ihnen ausſchauen 


wollten, weil ſie ein ernſtliches Unwohlſein Reſis befürchteten. 
Jede Frage nach deren Befinden erſtarb auf beider Lippen, als 
das junge Mädchen ihnen friſch wie eine Maienrofe entgegentrat. 


kehren kommandirenden General des 8. Armeekorps, General⸗ 
oberſten Freiherrn von Los, welcher ein eigenhändiges Schreiben 
Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Erzherzogs Albrecht von 
Oeſterreich in die Hände des Monarchen legte. 

— Die Kaiſerin gedenkt am Freitag, 5. Januar, ſich zur 
feierlichen Einführung der Schweſtern des Oberlinhauſes Nowa⸗ 
wes in das Gemeindehaus zu Rummelsburg, welche in der 
Erlöſerkirche zu Rummelsburg ſtattfinden wird, dorthin zu be⸗ 
geben und der Feier beizuwohnen. Nach Beendigung derſelben 
wird die Kaiſerin das Gemeindehaus unter Führung des Landes⸗ 
direktors von Levetzow und der Oberin des Oberlinhauſes, 
Fräulein von Saldern, beſichtigen. Ebenſo beabfichtigt die 
Kaiſerin am Sonnabend den 6. Januar der feierlichen Wieder⸗ 
eröffnung der Chriſtuskirche in der Königgrätzerſtraße in Berlin 
beizuwohnen. 

— Aus Neuſtrelitz wird gemeldet: Der Großherzog und die 
Großherzogin find ſtark erkältet. Infolgedeſſen fallen Empfang 
und Feſtlichkeiten am Hofe zu Neujahr aus. 

— Die Erbgroßherzogin von Baden, welche gegenwärtig in 
Freiburg weilt, iſt an der Influenza ernftlich erkrankt. Auch 
der als Augenarzt bekannte Herzog Karl Theodor in Bayern iſt, 
wie die „M. N. N.“ erfahren, an Influenza erkrankt, doch 
giebt der Zuſtand zu keiner Beſorgniß Anlaß. 

— Prinz Max von Sachſen erhielt, wie die „M. N. N.“ 
mittheilen, am 27. Dezember vom Biſchof von Eichſtädt Freiherrn 
von Leonrod die niederen Weihen als katholiſcher Prieſter. 

— Aus Friedrichsruh ſchreibt man dem „H. Korreſp.“: 
Fürſt Bismarck befindet ſich ſehr wohl. Ar fährt täglich mehrere 
Stunden ſpazieren und macht im Park Spaziergänge. Profeſſor 
Schwenninger iſt am Donnerſtag wieder abgereiſt. Ebenſo war 
auch Graf Herbert Bismarck zu kurzen Beſuch hier, während 
Graf Wilhelm Bismarck noch hier verwält. Graf Rantzau nebſt 
Gemahlin und den drei Knaben wird heute (Freitag) Abend 
nach dem Haag zurückreiſen. Dies wüde ſicher nicht geſchehen, 
wenn fich der Fürſt nicht durchaus wohl befände. Allerdings 
befand ſich der Fürſt ein paar Tage vor dem Feſte etwas un⸗ 
päßlich in Folge leichter Erkältung, jo daß er länger im Bett 
blieb als gewöhnlich, er hatte weniger Appetit und etwas Bruſt⸗ 
ſchmerzen und hieraus iſt denn wohl das übertriebene Gerücht 
von dem ſchweren Krankſein des Fürten entſtanden. Am heiligen 
Abend war aber der Fürſt ſchon wieder ſoweit beſſer geworden, 
daß er an der Weihnachtsbeſcheerußg der Familie theilnahm 
und heiter ſcherzte und plauderte. 

— Der Gouverneur in Ostafrika, Freiherr von Schele, 
welcher Mitte November eine Erjedition angetreten, um wo⸗ 
möglich bis zum Nordende des Nyiſſaſees vorzudringen, iſt nicht 
gegen die Wahehe gezogen, ſondert hat die Richtung unmittelbar 
nach dem Süden durch Uſaramo zu Mahenge eingeſchlagen; er 
wird von da zu den Wamatſchonde und Magwanwara ziehen. 
Ob er auf dem Rückwege dle angekündigte Züchtigung der 
Wahehe vornehmen wird, iſt nicht bekannt. 

— Der württembergiſche Major von Marchthaler, der 
bisher Adjutant beim Generalbmmando des 13. Armeekorps 
in Stuttgart war, iſt unter Belaſſung à la suite des 121. 
Infanterie⸗Regiments dem Milifrkabtnet des Kaiſers zur Dienſt⸗ 
leiſtung überwieſen. Es iſt das erſte Mal, daß ein württem⸗ 
bergiſcher Offizier beim preußtſchen Militär⸗Kabinet Dienft thun 
wird. Die Kommandirung bürfte zuſammenhängen mit den 
neuen Vereinbarungen über die wechſelſeitigen Ueberweiſungen 
von württembergiſchen und pieußiſchen Offizieren zur Dienſt⸗ 
leiſtung. Dieſelben machen es erforderlich, daß dem preußiſchen 
Militärkabinet ein Offizier angehört, der mit den Perſonal⸗ 
verhältniſſen der württemberziſchen Offiziere genau vertraut iſt. 

— Der Kaiſer hat befohlen, daß die Beſtimmung über 
Einführung der grauen Palttots auch auf die Offiziere der Land⸗ 
gendarmerie Anwendung zu finden hat. 5 

= Auf höheren Befehl iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, 
die Wache bei den wegen Spionage in Glatz fitzenden franzöfi⸗ 
ſchen Offizieren verſtärkt und jeglicher Verkehr derſelben mit der 
Außenwelt verboten worden. Bei dem (täglichen zweiſtündigen 
Spaziergang auf dem Feſtungshof tritt eine beſondere Wache in 
Dienſt. Die Koſt iſt vorzüglich und jede fonftige Rückſicht 
wird geübt. 

— Dem Bundesrath iſt eine Vorlage zugegangen, du 
welche der Geſchäftsthätigkett der deutſchen an 15 5 5 
Spielraum gegeben wird. 


„Es iſt doch gut, wenn man den Doktor im Hauſe hat!“ 
rief Frau von Hochburg, Hans fröhlich zunickend, während ſie 
den Arm um Reſi legte und fie mit fich fortzog. 

Der junge Mann aber hielt die Geheimräthin, welche den 
Damen folgen wollte, einen Augenblick feſt und flüfterte ihr ſelig 
ins Ohr: „Mutter, wenn Du mich lieb haſt, ſo bitte Gott, daß 
Du heut von Deiner zukünftigen Schwiegertochter bedient worden 
biſt!“ und ohne ſich um das verſtändnißloſe Erſtaunen der letzteren 
zu kümmern, eilte er hinter Reſi her und flog bald darauf mit 
ihr im Walzertakt durch den Tanzſaal. 

* * 


1 * 
Die Ereigniſſe dieſes Tages hatten nach kaum einer Woche 
in der Villa Staden noch ein kleines Nachſpiel. Während in 
dem hellerleuchteten Parterrezimmer Frau von Staden und die 
Geheimräthin bereits im beſten Einvernehmen am Theetlſch 
ſaßen, ſtanden draußen auf der Veranda zwet junge Leute im 
eifrigen Geflüfter, 

„Süße Alpenroſe, und Du willſt Dein Schickſal wirklich 
für immer an das meine knüpfen?“ fragte leiſe einer Männer⸗ 
ſtimme mit mühſam unterdrücktem Jubel. 

„Wenn Dir das ſteyriſche Dirndl gut genug iſt,“ lautete die 
neckende Antwort. 

„O, Du Schelmin! — Aber denk' Dir's nicht zu leicht, 
die Frau eines Arztes zu ſein. Du wirſt viel Geduld mit mir 
haben müſſen. Mein Beruf iſt für die Hausfrau unbequem, 
mein Weg oft mühevoll —“ 

„Dann werde ich ihn durch Frohfinn erhellen.“ 

„Wir damals?“ flüſterte er zärtlich. — 

„Nun ja, Lieber —“ 

„Und wirſt mir in ſüßer Weiſe lohnen, wenn ich ermüdet 
heimkomme?“ 

„Wie damals!“ wiederholte ſie kaum hörbar ſeine Worte. 

Es erfolgte keine Antwort, nur das leiſe Geräuſch eines 
le Aber diesmal iſt das junge Mädchen nicht davon⸗ 
gelaufen. 


— Die Generalverſammlung des Handelstages iſt auf den 


12. und ar Januar einberufen. 

— Der Bezirksamtmann Sigl iſt von feinem Zuge zum 
Tanganikaſee, den er im Juni antrat, wieder nach Late 
gekehrt. Wie verlautet, hat er an jenem See im nördlichen 
Theile die Ordnung und Ruhe hergeſtellt. In Verbindung mit 
7 en ſchen Expedition, die weiter ſüdlich am Otufer 
ae aſees eine Station errichtet hat, if er offenbar nicht 

— Zu der Meldung von dem anonymen Drohbrie 

a a u den 

weg Wilhelm Bismarck ſchreibt der „Hann. — 15 
85 Rost verhält ſich die Sache ſo, daß der Polizeipräfident ein 
chreiben erhalten hat, worin ein Wegfall der Sonntageruhe 
= 3 Sonntag vor Weihnachten gefordert wurde, widrigen⸗ 
alls die Häuſer der Polizeidirektion und des Regierungspräſi⸗ 


denten mit Dynamit in die Luft 
Ob der alberne Brief nur an e e 


ſächlich ein thörichter Nöthigungsverſuch 
ſchelden. Es ſpricht aber Alles für die 

erſtere A . 
ruhigung hat der Vorfall hier kaum u Ne * 
wünſcht wäre es aber immerhin, wenn es gelänge, den Autor 
jenes Schreibens zur Verantwortung zu ziehen.“ 

— Der „Deutſche Reichs⸗ und Königl. Preußische Staats⸗ 
anzeiger“ blickt bei der Jahreswende auf ſein 75jähriges Beſtehen 
zurück. Am 2. Januar 1819 erſchien das erſte Stück deſſelben 
mit dem Namen „Allgemeine Preußiſche Staatszettung“. Damals 
gab es in Berlin nur zwei Zeitungen, die „Voffiſche“ und die 
8 1 a 1845 ab erſchien das amtliche 

er dem Titel „Preußiſcher Staatsanzeiger“ 
Mai we ab unter dem heutigen Titel. a ri 

— Der Redakteur Dr. Kayßler ſcheidet heute aus der 
Redaktion der „Poſt“, welche er ſeit 
1 a B che er ſeit dem Jahre 1875 geführt 

Gotha, 30. Dezember. Der felerliche Ein jet 

k zug des herzoglichen 
Paares in Gotha und in das neuhergerichtete Schloß Friedens: 
ftein iſt nunmehr auf den 31. Januar beftimmt. 
5 8 1 ic m die „Allgem. Ztg.“ meldet, 
at der König dem Kriegsminiſter Frhrn. v. Aſch zu Aſch den 
Michaelorden 1. Klaſſe verliehen. 5 8 

„Ausland. 

Prag, 30. Dezember. Vergangene Nacht erfolgten neue Ver⸗ 
1 5 i ee darunter des Geſchäftsleiters des 
Jungczechenklubs Cziczek, bei welchem eine Haus l 
ERDE ene Schriften ergab. Heute N 

om, 30. Dezember. Der Herzog von Genua iſt zum 

Admiral, General Bogliolo zum Unterſtaatsſekretär im Klege⸗ 

m 1 — Die „Opinione” und „Fanfulla“ 

melden, der iniſter des königli a 

miſſionirte. \ e „ORT INFOR u 
Caltaniſetta, 30. Dezember. Der durch B 

. rand und 

e a a in Valguarnera angerichtete 

aden beträgt eine ton Lire. Weit 

vorgenommen. tere Maße e 

Lyon, 31. Dezember. Hier wurde geſtern ein Schwei 
Anarchiſt namens Henri Colonne verhaftet; 1 
Genf gebracht werden. . oft DRM rn 


Paris, 30. Dezember. Das „Journal Offizial“ veröffent⸗ 


licht eine Verordnung, wodurch die Einfuhr und Dur 
Rindvieh, Hammeln, Ziegen und Schweinen aus eh 
unterſagt wird und die Zollämter der Schweizer Grenze zeit⸗ 
weilig geſchloſſen werden, ausgenommen find nur die aus Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich kommenden und nach dem Schlachthaus 
Lavilette beſtimmten Hammel. 

Barcelona, 30. Dezember. Der Anarchiſt Marti erzählte, 
Codina ſei dazu bezeichnet geweſen, den Marſchall Martinez 
Campos zu tödten, habe ſich aber aus Furcht geweigert und ſei 
deshalb durch Pallas erſetzt worden. 

London, 30. Dezember. Alpheus Morton reichte im Unter⸗ 
hauſe einen Antrag ein, worin die Königin erſucht wird, den 
Theil des Geſetzes vom Jahre 1873 zu annulliren, in welchem 
dem Herzog von Koburg eine jährliche Apanage von 10 000 
Pfund gewährt wird. 

London, 30. Dezember. 


Der Afrikareiſende Samuel Baker 
iſt geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 29. Dezember. (Schußaffäre). Als am 27. d. Mid. die Familie 
des Realſchuloberlehrers Z. in der Wohnſtube ſaß, wurde eine Fenſter⸗ 
ſcheibe durch eine Teſchinkugel eingeſchoſſen. Die Kugel ging einem der 
Anweſenden dicht am Kopfe vorbei und dann in die Wand. Dem Thäter 
ſcheint man auf der Spur zu ſein. 

Graudenz, 30. Dezember. (Falſches Geld). Neuerdings mehren ſich 
die Falle, in denen falſches Geld in den Verkehr gebracht worden iſt. 
So ift ein falſcher Siegesthaler vom Jahre 1866 am Schalter des 
hieſigen Poſtamtes eingezahlt worden. Das Falſchſtück wurde aber als 
ſolches erkannt und beſchlagnahmt; die Prägung ift gut, doch fühlt es 
ſich fettig an und hat auch ein geringeres Gewicht wie ein echter Thaler. 

Leſſen, 29. Dezember. (Die Freude über die hieſige Waſſerleitung), 
über welche neulich berichtet wurde, ſcheint doch etwas getrübt zu werden. 
Sachverſtändige aus Marienwerder, welche ſich mit der Leſſener — — 
leitung amtlich beſchäftigen mußten, ſollen die Meinung ausgeſprochen 
haben, daß das von der Leitung geſpendete Naß als Trinkwaſſer unbrauch⸗ 
bar ſei, weil die Klärungs reſp. Filteranlage ungenügend funktionire. 
Vielleicht läßt ſich dieſem Uebelſtande ohne zu große Koſten abhelfen. 
Uebrigens iſt zu der neulichen Korreſpondenz noch berichtigend zu be⸗ 
merken, daß der Schöpfer der Waſſerleitung Herr Bürgermeiſter Chros⸗ 


zu Hannover übergegangen. 
Stolberg hat bereits unſern Kreis verlaſſen. FAR 

Neuenburg, 29. Dezember. (Recht bequem) hatte es ib vor eirig 
Tagen ein hieſiger Barbiergehilfe gemacht, um zu den außerhalb der 
Stadt wohnenden Kunden gelangen und bei ihnen ſeines Amtes w 5 
zu können. Vor einer Schmiede auf der Vorſtadt bemerkte er ein ferd, 
das beſchlagen werden ſollte und deſſen Beſitzer ſich für kurze Zeit ent 
fernt hatte. Im Augenblicke als der Schmied nicht bei der Hond * 
beſtieg er das Roß und ritt davon. Schmunzelnd wurde der — 
Reiter von der Kundſchaft empfangen. Er will dieſen Spaß jedoch ni 

wiederholen. 


roher Scherz war oder that⸗ 
wollen wir nicht ent⸗ 


F na ma iu un. 


— 


n Sohatnatriften, 


Dirſchau, 29. Dezember. (Ein ländlicher Galan) im Dorfe Baldau 


verhalf infolge leichtfertigen Umgehens mit einem Revolver feiner Schönen, 


22 jährigen Franziska K. von dort, zu einer Schußwunde im Bein. 
De — 1 Mau promenirte mit dem Mädchen am Abend des 23. d. M. 
auf der Dorfftraße, zog dann plötzlich im Uebermuth einen Revolver aus 
der Taſche und drohte ſcherzend, ſeine Braut zu erſchießen. Plötzlich 
entlud ſich die Waffe und die Kugel drang dem Mädchen, nur ab⸗ 

eſchwächt in ihrer Wirkung durch die Röcke, in den linken Oberſchenkel. 
ie Getroffene ſtürzte zu Boden und wurde ſofort in das hieſige 
Diekoniſſen haus geſchafft, wo die Kugel inzwiſchen von Herrn Sanitäts⸗ 
rat Dr. Scheffler entfernt wurde. Daß die Verwundete ihrem Lieb⸗ 
haber das leichtfertig herbeigeführte Vorkommniß weiter nicht nachträgt, 
bemeift fie dadurch, daß fie ſich beharrlich weigert, feinen Namen zu 
nennen, um ihn vor Strafe zu bewahren. 
us Oſtpreußen, 28. Dezember. (Die kleinſte Ortſchaft Oſtpreußens. 
Beſizwechſel). Die kleinſte Ortſchaft Oſtpreußens ift der „K. Allg. Ztg.“ 
uſolge das in der Weßkaller Forſt, unweit der Landesgrenze delegene 
Dei Löblaugken. Dieſe Liliput⸗Ortſchaft umfaßt nur ein Gelände von 
zwei Hektar. Das ganze Dorf gehört einem einzigen Beſſtzer, iſt aber 
ein eigenes ſelbſtändiges Gemeinweſen. Der Beſitzer bekleidet in dem⸗ 
ſelben natürlich zugleich ſämmtliche Ehrenſtellen. — Das Rittergut Ziegen⸗ 
berg (bei Lochen) im Kreiſe Oſterode iſt von dem Grafen v. Rothenburg 
für den Preis von 290 000 Mk. gekauft worden. 

Guttſtadt, 28. Dezember. (Unglück mit der Schußwaffe). Auf dem 
nahen Gute Schmolainen iſt geſtern Vormittag infolge ungehöriger Ver⸗ 
wahrung eines geladenen Gewehres ein dortiges Dienſtmädchen mit 
Namen Anna Pajolk lebensgefährlich verwundet worden. Der Inſpektor 
des Gutes, welcher verreiſt war, hatte in feiner Wohnung die Waffe 
offen ſtehen laſſen. Der 1Ijährige Sohn des Gutsbeſitzers trat in das 

immer, ergriff die Waffe und zielte ſcherzend nach obiger Perſon. So⸗ 
fei krachte ein Schuß und das Mädchen ſtürzte von einer Kugel ge⸗ 

nieder; die Verwundete ſchwebt zwiſchen Leben und Tod. 5 
Inowrazlaw, 29. Dezember. (Betrug). Vor den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen begab ſich ein Dienſtmädchen zu einem hieſigen Kaufmann, um 
eine Korallenkette zu kaufen. Letzterer legte ihr eine Anzahl von 
Kirallenketten vor, von welchen ſich das Mädchen eine ausſuchte. Den 
Preis derſelben gab der Kaufmann auf 50 Mk. an, indem er verſicherte, 
daß die Korallen echt ſeien. Nach langem Handeln reduzirte er den 
Preis auf 38 Mk., welchen das Mädchen za lte. Nach einigen Tagen 
lib letzteres die Korallen von einem Sachverſtändigen auf ihre Echtheit 
prüfen. Das Gutachten deſſelben lautete dahin, daß der Schmuck nicht 
elt ſei und einen Werth von höchſtens 12 Mk. repräſentire. Nunmehr 
entattete das Mädchen gegen den Kaufmann bei der Staatsanwaltſchaft 
Wleige wegen Betruges. . EI h (Kuj. B.) 

Inowrazlaw, 29. Dezember. (Hinderniß einer Heirath. Panik im 
Fan ch Ein junger Beſitzer ſteht auf Freiersfüßen. Nach langem 
5 


tr 


und Herſuchen hat er endlich die Auserkorene ſeines Herzens ge⸗ 
den. Es ift die 15jährige Tochter eines Fleiſchermeiſters. „Dieſe 
ulld keine andere werd ich mir heirathen“, fo lauten feine Worte, die er 
elttoris hören läßt. Doch das Schickſal will es anders. Der Freier 
bellt einen Stier, den er gern losſchlagen will und feinem demnächſtigen 
wiegervater zum Kaufe anbietet. Indeſſen nach längerem Handeln 
aſchlägt ſich das Geſchäft und hinterläßt recht üble Felgen. Welche 
Find dies? „Nun heirathe ich feine Tochter nicht“, läßt fich der heiraths⸗ 
lüllge junge Mann vernehmen. Intereſſant iſt bei der ganzen Ge⸗ 
ſchicte noch, daß weder der Fleiſchermeiſter noch feine Tochter von dem 
ü wußten, das ihrer wartete und fo plötzlich vereitelt wurde. — In 
legten Strafkammerſitzung hierſelbſt erſcholl mitten in der Verhand⸗ 
der Ruf „Feuer!“ Mit aller Gewalt ſtürmte das Publikum aus 
dim Saal und wirklich war der Korridor mit Rauch gefüllt. Das Feuer 
15 in der Küche neben dem Kamin entſtanden und konnte bald gelöſcht 
wetten, 
Bromberg, 30. Dezember. (Geſtändniß). Der Schiffsknecht Ernſt 
im von hier, welcher ſich wegen Verdachts des Luſtmordes, verübt an 
47 3%, Jahr alten Kinde, einer Tochter des Schuhmachers Gatza von 
er in Unterſuchungshaft befindet, hat nun ein Geſtändniß feiner ſcheuß⸗ 
ben That abgelegt und angegeben, wohin er die Leiche des getödteten 
Mes geſchafft hat. Nachdem ihm geſtern vom Polizeiinſpektor Kollath 
a ins Gewiſſen geredet worden war, ohne daß er jedoch über den 
ethleib der Kindesleiche eine Mittheilung gemacht hätte, geſtand er 
ue Vormittag einem Gefangenenaufſeher, von Gewiſſensbiſſen gequält, 
r die Reiche bezw. die kleine Gatza in den Kanal zwiſchen der 
eiſen und fünften Schleuſe geworfen hätte und daß er bereit ſei, die 
tele zu bezeichnen, wo dies geſchehen wäre. Ein Gefangeneninſpektor 
nd der Gefangenenaufſeher fuhren nunmehr in einer Droſchke nach der 
n ihm bezeichneten Stelle am Kanal. Die vorgenommene Suche führte 
en zu keinem Reſultate. Zurückgekehrt nach dem Gefängniſſe hat Hohm 
uch dem Staatsanwalte Dallwitz gegenüber ein offenes Geſtändniß ab⸗ 
t. Zunächſt gab er an, daß er das Kind lebend in den Kanal ge⸗ 
en habe. Auf den Wege von Wißmannshöhe bis zum Waſſer des 
amis habe das Kind, fo erzählte der Unmenſch, vom Weihnachtsfeſte 
en lieben Engelein u. ſ. w. geſprochen. Als er auf das Unwahr⸗ 
enliche dieſer Mittheilung aufmerkſam gemacht worden war, gab er 
un endlich zu, das Kind getödtet zu haben und zwar dadurch, daß er 
n fopf deſſelben an einen Pappelbaume zerſchmettert habe. Nachdem 
er Staatsanwalt ihn verlaſſen, verlangte er nach einem Geiſtlichen und 
dem Superintendenten Saran, der ſich denn auch gegen 4 Uhr 
achmittags zu dem Verbrecher begab. — Die Leiche des von Hohm er⸗ 
otdeten kleinen Mädchens iſt heute Vormittag im Kanal gefunden 
orden. Die Sektion findet noch heute ſtatt. 
Krone a. B., 29. Dezember. (Geſindemarkt). Der Geſindemarkt, 
nach altem Brauch bier am dritten Weihnachtsfeiertage ſtattfindet, 
ar der „Ostd. Pr.“ zufolge recht zahlreich beſucht. Bei ländlichen Be⸗ 
en herrſcht große Nachfrage nach Knechten und Mägden. Selbſt⸗ 
endlich ſpielen dabei unſere Miethsfrauen eine gewichtige Rolle. 
it großer Zungenfertigkeit preiſen fie ihre dienſtbefliſſene Waare, die 
uf Lager“ haben, an und ſuchen fie an den Mann oder an die 
zu bringen. 
Neuſtadt b. P., 29. Dezember. (Beſitzwechſel). Das dem General: 
waftsdirektor v. Stablewski auf Zaleſie gehörige 6000 Morgen 
OR Rittergut Linde ift durch Kauf in den Beſitz des Hofbaumeiſters 
ale aus Berlin übergegangen. Der Kaufpreis ſoll 600 000 Mk. 
n. 
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Aae orn, 2. Januar 1894. 
"m Mit Sylveſter und Neujahr) ift die Reihe der Feiertage, 
in, es diesmal mehr als ſonſt gab, abgeſchloſſen und das Alltagsleben 
1 0 wieder in ſeine Rechte. n der erſten Stunde des neuen 
5 7 kam die ausgelaſſene Sylveſter⸗Stimmung durch den üblichen 
Mi Bentrubel zum Ausdruck, der ſich jedoch nirgends zu Ausſchreitungen 
ert hat. An Vergnügungen fehlte es am Sylveſterabende und am 


uſahrstage nicht und alle hatten ſich eines zahlreichen Beſuches zu er⸗ 

1 Recht gelungen verlief der zur Sylveſterfeier im Artushofe ver⸗ 

anſtaltete humoriſtiſche Konzertabend. Auch auf den Sylveſter⸗Masken⸗ 
bereite Frohſinn und Laune. Das ſonnige Froſtwetter am 

duc abrstgge begünfligte*einen lebhaften Verkehr in der Stadt, welcher 
4 der Bun zu Gute kam. — Das neue Jahr hat uns auch 
lich den inter gebracht. Nachdem ſich geſtern Adend die Kälte ver⸗ 

Et, i in der vergangenen Nacht reichlicher Schnee gefallen, welcher 
1 Erde mit einer dichten Decke einhüllt. Dieſe Schneedecke bietet den 

interfaaten den — Schutz gegen den Froſt und enthebt da⸗ 
mit den — er. en Ense. . 

— Beurlaubung). Herr Kreisbauinſpektor Voerkel iſt auf ſechs 
Monate beurlaubt; die Vertretung deſſelben iſt Herrn eee 
baumeiſter Bluhm übertragen. Ar 

„ Das „Deutſche Kolonialblatt“) veröffentlicht die Rang 
liſte Misierforps der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika. Wir finden 
darin Verzeichnet Au gut Leue, Eintritt in die Schutztruppe 1. April 

‚ dem Chargen⸗Avancement zu Grunde zu legende Charge Premier⸗ 
enant a. D., Patent 18. Juni 1892, Dienſtverhältniß: Kompagnie⸗ 


| Erne nnun ). Herr Bureaubiätar Schömey vom hieſigen 
n Eifenbahn-BetriebBamt ift zum Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär 
n 


— (Perfonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
waltung). Angenommen find zu Poſtgehilfen Nabitz in Elbing, 
f in Tiegenhof. Verſetzt find die Poſtpraktikanten Dau von Danzig 
Elberfeld, g. 


Danzig nach Dirſchau. 


ode von Bromberg nach Zabrze, der Poſtaſſiſtent Seeger 


! 


Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 25. September 1893 find, 
worauf wiederholt aufmerkſam gemacht ſei, ſämmtliche Bezüge, welche 
den Beamten als Gegenleiſtung für ihre Thätigkeit gewährt werden, der 
Einkommenſteuer unterworfen, als insbeſondere Remunerationen, Grati⸗ 
fikationen und Unterſtützungen, namentlich auch ſolche, welche zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten wie z. B. zu Weihnachten oder am Jahresſchluſſe her⸗ 
kömmlich gewährt werden. ( 

— (Domänenverpabtung). Der Landwirthſchaftsminiſter von 
Heyden veröffentlicht einen Nachweis der im Jahre 1894 und 1895 be⸗ 
hufs anderweiter Verpachtung zur öffentlichen Ausbietung kommenden 
Domänenvorwerke. Darunter befinden ſich Gettnau (Kreis Putzig), 
Rheden, Klewenau (Kreis Graudenz), Friedrichsau mit der Milcherei 
r Neuſtadt), Biſchwalde, Fiewo und Tinnwalde (Kreis 

öbau). 

— Jagdkalender). Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen im Monat 
Januar geſchoſſen werden: männliches Roth: und Damwild, weibliches 
Roth⸗ und Damwild und Wildkälber, Auer, Birk, und Fafanenhähne, 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne ꝛc., Auer, Birk: und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

— (Allgemeiner deutſcher Schulverein, Ortsgruppe 
Thorn). Im kleinen Saale des Artushofes ſprach geſtern Herr Prof. 
Dahn⸗Braunſchweig vor einer aus Damen und Herren beſtehenden 
Zuhörerſchaft über „Eine Ehrenpflicht des deutſchen Volkes“. An Stelle 
des an ſeinem Erſcheinen behinderten Vorſitzenden, Herrn Stadtrath 
Behrensdorff eröffnete Herr Gymnaſial-Oberlehrer Preuß namens des 
Vorſtandes der hieſigen Ortsgruppe des Allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
vereins den Abend mit einigen Worten der Begrüßung an die An⸗ 
weſenden; zugleich gab er der Freude darüber Ausdruck, daß es den 
Thorner Freunden des deutſchen Schulvereins vergönnt ſei, Herrn Prof. 
Dahn, der einer der verdienteſten Vorſtandsmitglieder des Vereins iſt 
und durch deſſen Anregung und unter deſſen thätiger Mitwirkung auch 
die Thorner Ortspruppe vor einigen Jahren gegründet wurde, als Gaſt 
in unſerer Stadt zu ſehen. Herr Profeſſor Dahn entwickelte dann in 
einſtündiger Rede Zweck und Ziele des Allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
vereins. Nach einem kurzen Rückblick auf die alte und neuere Geſchichte, 
in welchem er ein Bild davon gab, zu welcher Ohnmacht und Schwäche 
Deutſchland durch die Uneinigkeit der deutſchen Stämme verurtheilt war, 
feierte er die jetzt errungene Einheit und Macht Deutſchlands, das heute 
ſtark und kampfbereit ſeinen Feinden gegenüberſtehe. Den offenen 
Gegner habe Deutſchland nicht zu fürchten, aber man dürfe nicht außer 
Acht laſſen, daß die Gegner im Stillen eine das Deutſchthum mit allen 
Mitteln bekämpfende Agitation entfalten, und dieſer müſſe das deutſche 
Volk eine kräftige Abwehr entgegenſetzen. Durch die Agitation der 
Feinde Deutſchlands ſei das Deutſchthum im Auslande in Gefahr und 
deſſen Erhaltung ſei Zweck und Ziel des Allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
vereins. Vornehmlich richte derſelbe ſein Augenmerk auf Ungarn und 
Böhmen, wo die Gefahr am dringendſten ſei. Die Wirkſamkeit des Ver: 
eins beſtehe in der Erbauung und Unterhaltung von deutſchen Schul⸗ 
häuſern, wobei er mit dem öſterreichiſchen Schülverein Hand in Hand 
gehe. In Ungarn handle es ſich um die Unterſtützung der ſog. ſieben⸗ 
bürger Sachſen (Deutſche fränkiſcher Abſtammung), in Böhmen um das 
von den Czechen bedrohte Deutſchthum. Namentlich der von den Czechen 
begonnene Vernichtungskampf gegen das Deutſchthum ſei von größter 
Schärfe; die Deutſchen könnten ſich nur halten, wenn fie unterflüßt 
würden, und darum dürfe es ihnen an Unterſtützung nicht fehlen. Der 
Allgemeine deutſche Schulverein fordere alle Schichten des deutſchen 
Volkes zur Mitarbeit auf; er ſtehe jeder Partei fern und kenne auch 
keine Religionsunterſchiede. Die Erhaltung des Deutſchthums im Aus⸗ 
lande ſei eine Ehrenpflicht des deutſchen Volkes; ſie ſei aber auch aus 
handelspolitiſchen Gründen nothwendig, da fie für Deutſchland große 
Abſatzgebiete ſichere, und außerdem falle ſie für den in vielleicht nicht zu 
ferner Zukunft liegenden Kampf zwiſchen Germanenthum und Slaven⸗ 
thum ſehr ins Gewicht. Wie unbegründet der vereinzelt gegen den 
deutſchen Schulverein erhobene Einwand ſei, daß man ſich nicht in Ans 
gelegenheiten des Auslandes miſchen dürfe, gehe auch daraus hervor, 


freue. Für die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen 
ſprach Herr Oberlehrer Preuß dem Redner den Dank der Zuhörer aus, 
woran er die Bitte an die anweſenden Gäſte ſchloß, dem deutſchen Schul⸗ 
verein beizutreten. Die Bitte hatte den Erfolg, daß ſich in eine am 
Eingange des Saales ausgelegte Lifte acht neue Mitglieder einzeichneten, 
kach dem Vortrage vereinigte ſich ein Theil der Zuhörer noch zu einem 
zwangsloſen Beiſammenſein in der unteren Reſtauration des Artushofes. 
Ein Galler) trieb vorgeſtern Abend auf der Weichſel im 
Eiſe hier vorüber; alle Bemühungen, denſelben hier zu bergen, blieben 
fruchtlos. Der Galler war ohne Bemannung. 

— (Polizeibericht). 


kene und ein Obdachloſer. 
auf der Culmer Chauſſee. Näheres im Polizeiſekretariat. 


Das Waſſer fällt noch immer. 
Eisgang. Die Dampferfähre hat ſeit geſtern ihre Fahrten eingeſtellt. 


port von 88 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 

e Gakanzenliſte), 15. Januar 1894. Magıftrat Wunſtorf bei 
Hannover Bürgermeiſter; Gehalt 3900 Mk. (inkl. der Vergütung für die 
Schreiberei); 1. April 1894 Stadtverordnetenverſammlung Charlotten⸗ 


Franzburg Hilfsarbeiter gegen hohe Remuneration; Landrathsamt 
Oſterode Oſtpr. Perſönlichkeit, welche mit der Bearbeitung von Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungsſachen vertraut iſt und gleichzeitig die Ge⸗ 
ſchäfte eines Kontrolbeamten übernehmen muß; Gehalt 1300 Mk. und 
ein Reiſe⸗Pauſchquantum von 300 Mk. Gelegenheit zum Nebenverdienſt 
ift nicht ausgeſchloſſen; Kreisausſchuß Weißenſee in Thüringen Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Sekretariatsaſſiſtent; Gehalt 1200 Mk. 

(Erledigte Stellen für Militäranmwärter), Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, Hilfskeſſelheizer, 35 Pf. für eine Stunde. 
Mewe (Weſtpr.), königl. Strafanſtalts⸗Direktion, Strafanſtalts⸗Aufſeher, 
900 Mk. Gehalt und 120 Mk. Miethsentſchädigung, das Gehalt ſteigt 
bis 1500 Mk. pro Jahr. Pr. Stargard, Magiſtrat, 3 Nachtwächter, je 
360 Mk. jährlich. Schlochau (Weſtpr.), Amtsgericht, Kanzleigehilfe (Lohn⸗ 
ſchreiber), richtet ſich nach dem gelieferten Schreibwerk; es können feſt⸗ 
geſetzt werden von 5 bis 12 Pf. pro Seite. Thorn, Magiſtrat, Nacht⸗ 
wächter, im Sommer 33 Mk., im Winter 39 Mk. monatlich; geliefert 
wird Lanze, Seitengewehr und im Winter eine Burka. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Januar, mittags. Ueber die Anſprache 
des Kaiſers an die Generalität beim Neujahrsempfange iſt 
noch nichts bekannt. Der Kaiſer befuchte geſtern den Reichs⸗ 
kanzler, wodurch die Kriſengerüchte augenſcheinlich wider⸗ 
legt ſind. f 
Bremen, 31. Dezember. Die Rettungsſtation Putgarten auf 
Rügen telegraphirt: Am 31. Dezember von der auf Arkonariff 
geſtrandeten deutſchen Brigg „Emma“, Kapitän Faeks, find 8 
Perſonen gerettet durch das Rettungsboot „H. H. Meier“; Sturm 
Weſtnordweſt mit Nebel, Boot 3 Stunden unterwegs. 
i Genua, 1. Januar. In der vergangenen Nacht warfen 
einige betrunkene Leute mit Steinen nach dem Schilde an dem 
Haufe des franzöfiſchen Konſuls. Zwei Perſonen wurden ſofort 
verhaftet, die anderen entflohen. Ein höherer Polizeibeamter 
hat dem franzöſiſchen Konſul ſein Bedauern über den Vorfall 
ausgeſprochen. 
Trapani (Sizilien), 31. Dezember. Arbeiter, welche an 
der neuen Vincialſtraße von Caſtelvetrano arbeiteten, griffen 
geſtern die militäriſchen Poſten und zwei Poſten vor den Steuer⸗ 
häuschen an und ſteckten die Wachthäuſer derſelben in Brand 
Hierauf legten ſie Feuer an das Central⸗Steuerbureau, an das 
Bureau des Steuereinnehmers, an das Kataſter⸗Bureau und an 
das Bureau des Friedensrichters. — Den Soldaten gelang es, 
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— Gur Steuereinſchätzung der Beamten). Nach der das Feuer zu löſchen. 


daß der Verein ſich des Woglwollens der deutſchen Reichsregierung er⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 27 
Perſonen genommen, darunter in der Neujahrsnacht zwei total Betrun⸗ 


— (Gefunden) wurde eine Quittungskarte, auf den Namen der 
Arbeiterin Johanna Kerzichanowska lautend, und eine Korallenbroſche 


Die Ruheſtörer befreiten ſodann die Ge⸗ 
fangenen, welche ſeit mehreren Tagen in Haft gehalten wurden. 
Das Rathhaus, das Bankgebäude ſowie Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
gebäude konnten vor den Ruheſtörern geſchützt werden. Letztere 
trugen die Bilder des Königs und der Königin vor den Sol⸗ 
daten her und acclamirten dieſelben. Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Nach Caſtelvetrano, wohin ſich auch der 
Präfekt und der Staatsanwalt begaben, find Verſtärkungen ges 
ſandt worden. 

Lyon, 1. Januar. Heute Vormittag wurden bei 50 der 
Behörde ihrer anarchiſtiſchen Anfichten wegen bekannten Ber: 


ſönlichkeiten Hausſuchungen abgehalten, zahlreiche Papiere be⸗ 


ſchlagnahmt und 24 Individuen verhaftet. N 

Paris, 2. Januar. Präſident Carnot hob in ſeiner 
Rede beim Neujahrsempfang hervor, der innigſte Wunſch 
Frankreichs ſei, daß das neue Jahr Frankreich und den 
übrigen Nationen Europas die Wohlthaten des Friedens 
und der nationalen Einigkeit verleihen möge, mer 

Paris, 2. Januar. Geftern und vorgeftern fanden 
in Paris und in allen Provinzen zahlreiche Verhaftungen 
von Anarchiſten ſtatt. 

Madrid, 1. Januar. Die Königin unterzeichnete auf den 
Vorſchlag des Miniſterpräſidenten eine Verordnung, durch welche 
Frankreich, Oeſterreich, Deutſchland, Dänemark, England und 
Italien die Vortheile des ſich aus den Handelsverträgen mit 
der Schweiz, Schweden⸗Norwegen und Holland, welche heute in 
Kraft treten, ergebenden Vertragstarifes gewährt werden. 


Verantwortlich für die Medaktion: Paul Dombromsfiin Thorn. 
— — — — T—— —— 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
an. 30. Dez. 


er 12. 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. f 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa .. 217-50 216—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 0 216—95216—30 
Preußiſche 3 % Konſolis 86401 85—10 
Nude 3½ % Konſols 100—70 } 100-50 
reußiſche 4 % Konſols 107— 10690 
Polniſche Biandbriefe 4% % u. 66—90 65-90 
8 Liquidationspfandbriefe 64—40 | 64—40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 97—25 96-90 
Diskonto Kommandit Antheile 177—90 | 173— 60 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-9016350 
N gelber: Januar. RE 143 —75 | 145— 
ai lan Ba 149 501 150 75 
loko in Newyork eee 67%/, 67 
r rcnet. 2 et? aaa 127— 127— 
anuar, solle 12650 | 12550 
pril Si m 130—50 131-50 
Mai / 
eren /. I Der ARE 
e // 
nnr LE ee, SEA 
SO de indie. 1 ee übers 51—60| 51-20 
70er loko e Pre 31—70 31—60 
Januar. 1 « 1 35—80 1. 31-30 
April 37—10 36-90 


Diskont 5 pGt., Lombardzinsfuß 5¼ pct. reip. 6 pol. 


Berlin, 30. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3464 Rinder, (dabei 1065 
Schweden), 8253 Schweine, (darunter 874 Bakonıer), 1842 Kälber, 7572 
Hammel. — Der Rinderhandel war ruhig, Schweden, nicht fette Waare, 
knapp, aber ſehr geſucht. Der Markt wurde ziemlich geräumt, da gute 
Exportnachfrage. 1. 55—58, 2. 45—53, 3. 40—45, 4. 34—88 Mk. pro 
100 Pfund. — Der Schweinemarkt verlief langſam und wurde ziemlich 
geräumt. 1. 53—54, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 5152, 3. 47 bis 
50, Bakonier 46—47 Mk. pro 100 Pfund. — Der Kälberhandel verlief 
langſam, nur feine Waare erzielte ungefähr alte Preiſe. 1. 60—68, 
ausgeſuchte Waare darüber; 2. 49—59, 3. 38—48 Pf. — Der Hammel: 
markt war vollſtändig matt, notirte Preiſe vielfach nur ſchwer erzielt. 
1. 38—44, Lämmer bis 46, 2. 30—36 Pf., nicht geräumt. 


Königsberg, 30. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10.090 Liter 
pCt. ohne Faß, Hin. Zufuhr 45 000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 80,00 Mk. Gd. 


Dezember Regulirungspreis 49,75 Mk. 


— Gon der Weichſen., Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,76 Meter über Null. 
Auf der ganzen Strombreite iſt ſtarker 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. Januar 1894. 


Wetter: Froſt. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 


burg Stadtſyndikus; Gehalt 5400 Mk.; ſofort Landrathsamt des Kreiſes 


FE 


Weizen unverändert, 130 Pfd. bunt 129 Mk., 
132 Mk., 133/135 Pfd. hell 134 Mk. 
Roggen n 121/122 Pfd. 114/115 Mk., 123/124 Pfd. 116 
ark. 
Gerſte feinſte Brauwaare 188/146 Mk., Futterwaare 100/102 Mk. 
Erbſen Futterwaare 122/127 Mk. f 
Hafer guter, geſunder 139/145 Mk. 


Thorner Marktpreise 


vom Dienſtag den 2. Januar. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung reis. 

4914 DH 
Weizen 100 Kiloſ 13 ammelfleiſch 1 Kilo} — 80 — 90 
Roggen „ 11 ßbutter. , 201 240 
Gerſte. „ 14 Eier Schock] 30 3160 
Fa Ne 14 500 Krebſe 5 ——.— 
troh(Richt⸗) „ 6 — [Aale 1 Kilo! —— I —I— 
n 6 —Breſſen „ — 701 — 80 
rbſen 7 14 Schleie „ — 1 — .— 
Kartoffeln 50 Kilo] 1 echte 5 120 1140 
Weizenmehl. „ arauſchen 7 — 1 —— 
Roggenmehl. „ 400 Barſche . 10 —801—— 
rot Kl.] — ander 1 11601 — |— 
Rindfleiſch Karpfen „ I-1-ImJ- 
Blei 1 Kilo 5 95 Welch 5 1100 1 — I— 
auchflei > — ei Ds 601 — 1— 
Kalbfleiſch. „ 1 Milch.. Citer— 10 — 12 
Schweine 15 1 etroleum . „ 20 — 22 
Geräuch. Speck“ „ 1 60 Spiritus. „ 1 1110 
Schmalz 5 140 117 e, 50 —1— [40 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Geflügel und 

allen anderen Zufuhren von Landprodukten gering beſchickt. — 


Die Preiſe stellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel: 
zucht, für Wild wie folgt: Blumenkohl 30-60 Pf. pro Kopf, Wirſing⸗ 
kohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Rotztohl 
20—30 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 Pf. pro 3 Stauden, Roſenkohl 
40 Pf. pro Pfd., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Peterſilie 25—50 pro Pack, 
Porrey 30—60 Pf. pro Mol. Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
5 Pf. pro Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Stück, Sellerie 10—20 Pf. pro 
Knolle, Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Meerrettig 30—50 Pf. pro Stange, 
Aepfel 8—10 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 30 Pf. pro Pfd., rothe Rüben 
5 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,50 Mk. pro Stück, Enten 4,00 Mk., 
pro Paar, Puten 3,25—4,00 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. pro Paar, 
Haſen 2,70 Mk. pro Stück. - 

Adolf Grieder & Cie., Seidenstoff-Fabrik-Union Zürich 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 


Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. mötre. Muster franko, J 
a < Ball-Seidenstoffe, > 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


131/132 Pfd. hell 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schulitz. 


66 
Am Dienſtag den 9. Januar 1894 von vormittags 9 Uhr ab 
ſollen in Rohleder's Hotel zu Schulitz folgende Nutz⸗ und Brennhölzer: 


1. Kroſſen: 95 Kiefern⸗Bohlſtämme, 80 


235 Rm. Knüppel (zumeiſt Schlagholz, 


Stangen, ca. 630 Rm. Kloben, 
Jagen 15 und 86); 


2. Kabott: 400 Rm. Kiefern⸗Kloben, 140 Rm. Knüppel (zumeiſt Schlag⸗ 


holz, Jagen au 
3. Grünſee: 


6 Stück Kiefern = Bauholz 2.—3. Kl., 40 Bohlſtämme, 


50 Stangen, 950 Rm. Kloben, 330 Rm. Knüppel, 80 Rm. Reiſer 2. Kl. 


(zumeiſt aus den Schlägen Jagen 168, 


den Jagen 171 und 178); 
4. Seebruch: 


2 Stück Birkennutzholz 5. Kl., 


107 und aus den Durchforſtungen in 


36 Stück Kiefern⸗Bauholz 


3.— 5. Kl., 34 Bohlſtämme, 300 Stangen 1.— 4. Kl., 900 Rm. Kloben, 400 
Rm. Knüppel (darunter auch Pfahlholz), zumeiſt Schlagholz, Jagen 64 und 
96, öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 1. Januar 1894. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militär pflichtigen, welche 
in der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1874 geboren, ferner Diejeni⸗ 
gen früherer Jahrgänge, über deren Dienſt⸗ 
verpflichtung endgültig noch nicht entſchieden 
iſt, d. h. welche noch nicht 
a. vom Dienſt im Heere oder der Marine 
ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 
b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur 
rſatzreſerbe bezw. Marine⸗Erſatzreſerve 
überwieſen. 
e. für einen Truppentheil oder Marine⸗ 
theil ausgehoben ſind, 
und ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in der 
eit vom 
5. Januar bis zum 1. Februar 1894 
bei unferem Stammrollenführer im Bureau 1 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekruti⸗ 
age e n anzumelden. 
ilitärpflichtige, welche ſich im Beſitz der 
Berechtigungsſcheines zum einjährig » frei» 
willigen Dienft oder des Befähigungszeug⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
orts (Landrathsamt) 1 2 Zurückſtellung von 
der Aushebung zu beantragen und ſind 
alsdann von der Anmeldung zur Rekruti⸗ 
rungsſtammrolle entbunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
a. für militärpflichtige Dienftboten, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 
der Br, an welchem ſie in der Lehre, 
im Dienſt oder in Arbeit ſtehen; 
für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 
Biden Orte wohnen. 
er der Militärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem Stamm⸗ 
rollenführer der Ortsbehörde ſeines Wohn⸗ 
es. 
er weder einen dauernden Aufenthalts» 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in 
demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
oder Familienhäupter ihren letzten Wohn⸗ 


atten. ; 
e der Anmeldung zur Stammraolle iſt 


orzulegen: 

3 2 ei den im Jahre 1874 geborenen 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt, 

2. von den 1873 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen, der im erſten Mili⸗ 
tärpflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf 
der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, auf 
See befindliche Seeleute u. |. w.) jo haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot⸗ oder 
Fabritherren die Verpflichtung, fie innerhalb 
des obengenannten Zeitraums anzumelden. 

Dieſe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
gefetzlich zuläffig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanftalten in⸗ 
betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
pflichtigen. Verſäumniß der Meldefriſt ent⸗ 
bindet nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn den 28. Dezember 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle einer katholiſchen Elementarlehrerin 
vom 1. April 1894 ab zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mark und ſteigt 
in 8 dreijährigen Perioden um je 80 Mark 
bis auf 1540 Mark, wobei eine frühere 
auswärtige Dienſtzeit zur Hälfteange⸗ 
rechnet wird. ö 

Bewerberinnen wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 10. Januar 
1894 einreichen. 

Thorn den 18. Dezember 1893. 


Der Magiſtrat. 
Briefmarken, ca. 170 Sorten 
1000 60 Pfg., 100 verſchiedene über: 
ſeeiſche 3,50 Mk., 120 beſſere europäiſche 
2,50 M. bei G. Lecehmeer, Nürnberg. 
1 Aufauf. Tauſch. m 


= 


— — E -—ͤ—d 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1894 aufge⸗ 
ſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, in 
welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servisamt 
vom 2. bis einſchließlich 15. Januar 1894 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher Haus⸗ 
beſitzer der Stadt Thorn und der Vorſtädte 
aus, und ſind Erinnerungen gegen daſſelbe 
ſeitens der Intereſſenten, innerhalb einer 
Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütungsſätze Ein⸗ 
quartierung aufzunehmen, werden erſucht, 
unſerem Servis⸗Amt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden Falles zugetheilte Ein⸗ 
quartierung auszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, ſind verpflichtet, die Miethsquartiere 
dem Servisamt anzuzeigen. 

Thorn den 19. Dezember 1893. 

Der Magiſtrat. 


Servis⸗Deputation. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Gistreibens werden die Fahr⸗ 
ten der hieſigen Weichſel-⸗Dampferfähre 
bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn den 2. Januar 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 


Sitzung am 3. Januar nachm. 4 Uhr 
im Handelskammerbureau. 


Mittagstiſch zu haben Paulinerſtraße 2. 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. bis 30. Dezember 1893 ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Paul, S. des gerichtl. vereid. Dol⸗ 
metſchers, Transl. der ruſſ. Sprache und 
Volksanwalts Samuel Streich. 2. Hedwig, 
T. des Sattlermeiſters Valentin Dejewski. 
3. Erich, S. des Arbeiters Auguſt Kerber. 
4. Valerie, unehel. T. 5. Bronislawa, T. 
des Eigenthümers Anton Judaszewski. 6. 
Unbenannt, S. des Kaufmanns Franz 
Duszynski. 7. Leokadia, T. des Stellmacher⸗ 
meiſters Peter Maszewski. 8. Agnes, T. 
des Schuhmachers Johann Pelleck. 9. Erna, 
T. des Werkmeiſters Karl Preuß. 10. 
Frieda, T. des Schuhmachers Guſtav Chuſt. 
11. Hugo, S. des Reſtaurateurs Guſtav 
Haupt. 

a 15 en: 

. Eigenthümer Friedrich Julius Boehlfe, 
56 J. 2. Wittwe Marianna Wiczonel 
geb. Lonkert, 67 J. 3. Hermann Roſen⸗ 
feldt, ohne Beruf, 18 J. 4. Selma, 2 J., 
T. des Arbeiters Gottfr. Stomporowski. 5. 
Partikulier Meyer Cohn, 65 J. 6. Erich, 
10 M., S. des Arbeiters Gottl. Dahlmann. 
7. Wittwe Anna Buſch a Richter, 81 J. 
8. Franz, 2 J., S. des Stellmachers Anton 
Olszewski. 9. Michalina, 6 J., T. des 
Bierhändlers Franz Rybarezyk. 10. Ste⸗ 
00 u 11 1 5 In Bator. 

Frau Franziska Czarnecki geb. 5 
minski, 39 & 8 ! * 

o, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sekondelieutenant Freiherr Axel von 
Wachtmeiſter und Louiſe Leſſing⸗Oberlahn⸗ 
ſtein. 2. Feldwebel Auguft Mittag und 
Auguſte Roeſche⸗Mewe. 3. Briefträger Joh. 
Czarnecki⸗Mocker und Martha Paszkowski. 
4. Kaufmann Map Hirſchfeld⸗Koritowo und 
em, Strellnauer. 5. Bahntelegraphiſt 


erm. Berndt ⸗Ludwigsluſt und Emma 

chluroff. 6. Arbeiter Karl Wiezak und 
Chriſtiane Roßbund⸗ Buchwald. 7. Eiſen⸗ 
bahnbureaudiätar Richard Eggebrecht und 
Emilie Pamplun⸗Goglinke. 8. Maurer 
Simon Gorczynski und Martha Burnicki⸗ 
Eſpenhöhe. 9. Vizewachtmeiſter Hermann 

och und Eliſabeth Kauſchke⸗Ot.⸗Liſſa. 10. 

chuhmacher Joh. Eggert und Martba 
Redwanz⸗Hütte. 11. Handelsgärtner Aug. 
Hein und Emma Bendig⸗Kgl. Blumenau. 
12. Schuhmacher Joh. Strzyzynski und 
Marianna Ptaszynski. 13. Schreiber Joſef 
Nowak und Wittwe Anna Radomski. 14. 
Zimmergeſelle Adolf Heuer und geſch. Vik⸗ 
torie Eckelmann geb. Sarnowski. 15. Seiler 
gu Fehlau⸗Chriſtburg und Anna Hellwig⸗ 

uttftadt. 16. Sergeant Joſef Szafrynski 
und Johanna Strelow⸗Mocker. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Anton Gorny mit Martha 
Bo 2. Kaufmann Joſef Zgorzalewicz⸗ 

anzig mit Martha Rieß. 3. Ingenieur 
Bruno Koch⸗Weſtſwine mit Martha Hecht. 


Holzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke Drewenz und 
Kämpe am Montag den 15. Januar 
1894 von vormittags 11 Uhr ab im 
Schreiber'ſchen Saale zu Schönſee. 

Schutzbezirk Drewenz, Jagen 64: 
540 Stück Kiefernnutzholz mit 412 
Fm. und 432 Rm. Brennholz. 

Schutzbezirk Kämpe, Jagen 13b: 
5 Stück Eichennutzholz mit 1.59 Fm. 
und 75 Rm. Brennholz. 

Jagen 14: 19 Stück Kiefernnutzholz 
mit 14.70 Fm. und eirca 100 Rm. 
Brennholz. 

Leszno bei Schönſee den 29. De⸗ 

zember 1893. 
Der Königliche Oberförſter. 


Gewerbeſchule für Rädchen 


zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus (19.) für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt 

Dieuftag den 9. Januar 1894. 

Anmeldungen nach begonnenem Unter⸗ 
richt können nicht berückſichtigt werden. 
Julius Ehrlich, 


Thalſtraße 21. Gerberſtr. 35, J. 


Cocos 


zum Belag für Treppen, Fluren, 
Reſtaurationszimmer, Bureaus ec. 
empfiehlt in glatt und geſchmack⸗ 
vollen Muſtern 

Carl Mallon-Thorn, 
Altſt. Markt Nr. 283. 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen, 
aM Gold- u. Porzellain- | 

Zahnfüllungen.| 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 


Donnerstag den 4. Januar 1894 abends 8 Ihr 


im grossen Saale des Artushofes: 


Wonlthätigkeits-Coneert 


zum Besten des 


zur Kleinkinder - Bewahrvereins. ER 


Karten zu numm. Plätzen & 2 Mk. und Schülerkarten ä I Mk. In der Buohhandlung/on 


Walter Lambeck. 


Der neue 


Tanzcirkel 
beginnt am Montag d. 8. d. M. 
beſtimmt. Anmeldungen nehme 
perſönlich täglich in der Cigarren⸗ 
handlung des errn St. von 
Kobielski, Breiteſtr., entgegen. 

Hochachtungs voll 
W. St. v. Wituskl, Balletmeiſter. 


Meine Wohnung befindet 


K. Marks, ſich Strobandſtraße 12. 


Carl Müller, Lohndiener. 


Wer ein wirklich gutes 


Musikwerk 


am billigſten kaufen will, namentlich 


Muſikautamaten, 


wende ſich an die Uhrenhandlung 


Carl Preiss, Breiteſtr. 32. 


Reparaturen an Muſikwerken ſauber u. billig. 


... 


— 


— 


Y 


«ICH 


— 


ur Verloſung 
Geſammtgewinne 


baar: 


* 
Original-Loſe a 
extra) empfiehlt und Per 


Ca rl Heintze 
25—30000 Mark 


mit 5 % zur erften Stelle auf ein renta⸗ 
beles Grundſtück in B zum 1. 
April 1894 geſucht, Offerten unter V. Z. 
an die Geſchäftsſtelle des Inowrazlawer 
Kreisblatts erbeten. 


Rheiniſche 


Kompotfrüchte 


in Dofen, billiger als in Gläſern, 


empfielt J. G. Adolph. 
ein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuohnusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt’schen Zwiebel- 
bonbons, In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. 
nur allein bei: Gustav Oterskl. 


UMMI- 


— EEE IRRE 
ſämmtliche 
waaren, Bedarfs-Artikel 
für Herren u. Damen verfendet 
Gust. Graf, Leipzig. 
Ausführliche Preisliſte geg. Frei⸗ 
Couv. m. Adr. verſchl. 
2 Wohnungen m. gemeinſch. Balkon, ev. 
im ganzen, zu herabgeſetztem Preiſe zu 
verm. Näh. d. Wunsch, Brückenſtr. 24 
E. m. Jim. n. Kab. u. Burſcheng. Bache 13. 


ittlere Wohnung, 
1. Etage, Schuhmacherſtr. 17 fof. z. verm. 


Heintze, 


» AKusschliesslich nur baare Geldgewinne 
gelangen in der am 16. Jannar 1894 und folgende Tage ſtattfindenden 


Ziehung der 
VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie 
3 42000 M 


Haupigewinne a 75000, 30 000, 15000 u. ſ. w. eg 
3 Mk., Porto und Lifte 30 Pf. (für Einſchreiben 20 Pf. 
ſendet auch gegen Nachnahme das Bankgeſchäft 


* Dee eee eee 
ur 


ark. 


Berlin W., Hötel Royal, 
Unter den Linden 3. 


Gin tühtiger Rlempnergeielle 
findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunſokl. 


Einen jungen ann mit tüchtiger 
Schulbildung ſucht als 


Lehrling 
die Buchhandlung 
E. F. Schwartz. 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 


F. Heinrich, Strobandſtr. 20. 


1 Aufwartemädchen 


verlangt Grabenſtr. 16, I. 


Eine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen find von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
Wohnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 
Seglerftcafe 13. 


erfienftraße 16 eine erwohnung 
G zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Zum J. April 


find 2 Wohnungen in der 2. Etage A 
3 Zim. nebſt Zubehör, event. eine ſoſort, 
ferner eine Part.⸗Wahnung von 2 Zim. 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Jukabsſtruße 9. 


.... TIER HEN En 
2 möb. J. find ſof. z. verm. Neuſt.Markt 23, II. 
Eine große Wohnung, 5—6 Zim. m. 
Küche und Zub., vom 1. April zu verm. 
BB Bromb. Vorſt. I. Linie. J. Lüdtke. 


" Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


onſeruatine 
& Jernnt Der verein 


Herrennbend 
im Schützenhauſe. 


Katholischer Gesellenveren 
Th 


Orn. 

Zur Beerdigung des verſtor it⸗ 
gliedes Franz Kremin — — ni 
Verein Mittwoch den 3. d. Mis. Nihs 
mittag ½3 Uhr in der St. Jakobs kirſe. 

Der Vorſtand. 


Zither- Club Edelweis 


* THORN 

erſucht die hieſigen Zitherſpieler, welche im 
Club beitreten, tollen ſch am Mitt 
den 3. Januar 1894 abends 8¼ Hr 
bei Nicolai gefälligſt einfinden. Anfängen 
wird dadurch Gelegenheit geboten, ſich 
Zitherſpiel weiter auszubilden. 


CIRCUS 
Blumenfeld & Goldkett), 


a THORN. 
Mittwoch den 3. Januar 189. 
Auf vielſeitigen Wunſch. 
gu Schluß. Zum letzten Male: 
Ein Traum im norwegiſchen Gebige 


oder 
Elfriede unter den Zwergen, 
große Ausſtattungspantomime mit Balk 
Die Direktion 
Vet nächte Rufus für 


Körperbildung und Cat 


einſchließlich 
Menuett à la reine 


beginnt den 8. Januar 1894. Di 
nahme findet von heute an 1 
Wohnung, Baderfir, 20, III. Gtg., fial 
Nur Eltern und Geſchwiſter der A 
theiligten haben Zutritt. 
Hochachtungs voll 
C. Haupt, 
eu Tanz⸗ und Balletmeiſth 
ellung erhält jeder üb 
umſonſt. Fordere per Pofkarte Selle 


Wohnung geſucht! 


4 große Zimmer nebft Zubehör von eind 
jungen Ehepaar auf der Neuſtadt per 
April oder Früher zu miethen geſucht. g 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitz 
3 freundliche Zimmer nebſt Küdye, 
Zubehör und Veranda im Gartengrundſtil 
Mocker, e 13, ſoſart al 
vom 1. April billig zu vermiethen. 

4 oder 6 Zimmer, 3, 
Wohnung, Entree, helle Küche, gell 
allem Zubehör, Brunnen, Waſchküche, fern 
1. Etage, 3 Zimmer, großes Entree u, fen, 
vom 1. 4., auch ein gewölbter gasrrkaun 
ſogleich. Louls Kallscher, Baberftr, 9 
u Eine ZBohnung 
von immern, Küche und Zub 
1. April zu vermiethen. Subehör doß 

Altſtädt. Markt 16, W. Buse) 
J. Kab. u Zub 0.91. 08.1.4, Dee N, 5 
ine Wohnung von 5 imme r 
zum 1. April 1894 geſucht. Wobnune 

auf der Bromberger Vorſtadt bevorſag 
Off. unt. S. T. i. d. Exped. d. Stg. erbigen 


Eine Wohnung, Zander aus Jon 


N 5 von weſche 
das eine vorngelegen, Küche 
iſt vom 1. April zu bermielhen. Bubepöf 


Heiligegeififteange 16 
Zwei mittlere Meinungen 

bei F. Pohl, OR 4 
17 sesharber iſt eine - 
Zimmern nebſt geräum, 80 N 


jährlich v. ſof. oder auch v. J. Apri 
in Kl. Mocker, Bornſtr. 18. A. Seh 


Möbl. Jim. v. ſof. J. verm Tuchmache 
N öbl. Zimm. n. Kab. - 


u. Bu 
von ſofort zu verm. Beans 
rüdenftr. 20 iit die T. Ctage, d I., Bart 
ftube, Zub. und Stallung zu veimielhel 
Moͤblirtes Zimmer 3. v. en 4 1 
in m. Sim. m. Penſſon bi - 
erfragen Mauer⸗ und Bretteirng 
ahnung dom 


End en Jun zu vermiethen, 


anuar 
Schulz, 


ahnung dd 
Jub. f. 180 9 


Neuſtädt. Markt 18. R. 


in möbl. Zimmer nebſt Rabin 
E miethen 1 Treppe Calmerlraßt 18. 


in gut möbl. Parterrezimmer i 
E zu vermiethen Atera 1 


Fine ohnung von 2 Zim. 


0 Küche 

Zubehör vom 1. April 

Marienſtraße 9. ä v 0 
2 
N 


obi. 


